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Die Bürgschaftsbank Bremen GmbH 
ein Unternehmen zur Förderung des Mittelstandes 
 

 

Seit 1956 gibt es die Bürgschaftsbank Bremen GmbH (vormals: Bremische Kreditgarantiegemeinschaft 

GmbH) als Selbsthilfeeinrichtung der Bremer Wirtschaft. Sie wird getragen durch die Beteiligung von vier 

Kammern, fünf Wirtschaftsverbänden, 13 Kreditinstituten und der Bremer Investitions-Gesellschaft mbH 

der freien Hansestadt Bremen. Ziel der Gesellschaft ist es, kleinen und mittelständischen Unternehmen 

und Angehörigen freier Berufe durch die Übernahme von Ausfallbürgschaften zu helfen, sinnvolle 

Vorhaben zur Existenzgründung sowie zur Erhaltung und Förderung der Leistungsfähigkeit zu realisieren. 

 

Die Ausfallbürgschaften werden übernommen für Kredite von Kreditinstituten, Bausparkassen und 

Versicherungsunternehmen, wenn bankmäßig ausreichende Sicherheiten nicht in erforderlichem 

Ausmaße zur Verfügung stehen. Bund und Land unterstützen die Fördertätigkeit durch Rückbürgschaften 

und langfristige mithaftende Darlehen. 

 

Gefördert werden alle betriebswirtschaftlich sinnvollen und vertretbaren Vorhaben. Hierzu zählen neben 

Existenzgründungen Geschäftsübernahmen, tätige Teilhaberschaften, Investitionen aller Art, 

betriebsbedingte Grundstückskäufe, Betriebsverlegungen, Betriebsmittelverstärkungen, Gewähr-

leistungen und Garantiegewährungen. 

 

Die Gesellschaft ist aufgrund ihrer Fördertätigkeit von der Körperschafts- und Gewerbesteuer befreit. Aus 

den gering gehaltenen Gebühren und Provisionen werden die Verwaltungskosten sowie das nicht 

unerhebliche Risiko abgedeckt. Eine Ausschüttung an die Gesellschafter erfolgt nicht. 

 

Ihre besondere Aufgabe sieht die Bürgschaftsbank Bremen GmbH darin, die Nachteile kleiner und 

mittlerer Betriebe gegenüber Großunternehmen im Finanzierungsbereich auszugleichen und deren 

Wettbewerbsfähigkeit somit zu stärken. 

 



Lagebericht 2009 

 

1. Geschäft und Rahmenbedingungen 

 

 
Allgemeines 

 

 

Die Bürgschaftsbank Bremen GmbH konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr 2009 eine insgesamt 

erfolgreiche Geschäftsentwicklung verzeichnen. Die deutschen Bürgschaftsbanken haben durch 

Ausweitung ihres Förderangebotes im Rahmen des durch die Bundesregierung aufgelegten 

Konjunkturpaktes II bundesweit erhebliche Steigerungen bei der Vergabe von Ausfallbürgschaften und 

Beteiligungsgarantien erreicht und damit einen wesentlichen Beitrag zur Sicherstellung der 

Kreditversorgung für kleine und mittlere Unternehmen geleistet. 

 

Die deutsche Wirtschaft ist im Jahre 2009 zum ersten Mal seit sechs Jahren geschrumpft. Mit Rückgang 

des preisbereinigten Bruttoinlandproduktes (BIP) um 5 % (Bremen 3,4 %) erlebte Deutschland im 

abgelaufenen Jahr die stärkste Rezession in der Nachkriegszeit. Dies ergab sich aus Berechnungen des 

Statistischen Bundesamtes. Insbesondere der in früheren Jahren als Wachstumsmotor wahrgenommene 

Außenhandelsektor erlitt starke Einbrüche. Die wichtigste Ursache für den Rückgang der deutschen 

Wirtschaftsleistung ist auf die Entwicklung des Außenbeitrags – also der Differenz zwischen den Exporten 

und den Importen von Waren und Dienstleistungen – zurückzuführen, wobei sich der negative 

Wachstumsbeitrag zum BIP in 2009 mit 3,4 % gegenüber 2008 (0,3 %) deutlich erhöht hat.  

 

 
Lage der Gesellschaft 

 
Die Geschäftsentwicklung der Bank ist nachhaltig positiv. Das Bürgschafts- und Garantievolumen konnte 

in 2009 gegenüber dem Vorjahr (+ 25 % i. Vgl. zum Bundesdurchschnitt von – 7,3 %) nochmals um ca. 

8,3 % gesteigert werden. Insgesamt wurden damit Finanzierungsvorhaben von mehr als 40 Mio. Euro 

angeschoben. 

 

Zum Stichtag 31.12.2009 wurden insgesamt 98 (VJ 90) Unternehmen, davon 94 (81 Vj = + 13,8 %) durch 

die Übernahme von Ausfallbürgschaften in Höhe von T€ 15.352 (VJ T€ 13.086) und 4 (VJ 9) durch die 

Gewährung von Beteiligungsgarantien in Höhe von T€ 490 (VJ T€ 1.537) gefördert. Dem stand ein 

Kreditvolumen von T€ 22.169 (VJ T€ 23.587) sowie ein Beteiligungsvolumen in Höhe von T€ 700 (VJ T€ 

2.195) gegenüber. Der durchschnittliche Verbürgungsgrad betrug dabei 69,2 % im Kreditgeschäft (VJ 

55,5 %) und 70 % im Beteiligungsgeschäft. Die Steigerung ergab sich entsprechend aus den erhöhten 

Risikoübernahmen im Rahmen des Konjunkturpaktes II.  

 

 

 

 



 

 

Der Anteil an Investitionsfinanzierungen – bezogen auf die Neubewilligungen - betrug zum Stichtag ca. 

68 % und ist damit trotz Wirtschaftskrise und allgemein erwarteter Zurückhaltung der 

Investitionsbereitschaft mittelständischer Unternehmer überraschend deutlich gegenüber dem Vorjahr 

(ca. 59 %) - und dies gegenläufig zum Bundestrend - gestiegen. Die Planungen des Neugeschäftes für 

2009 wurden seinerzeit an die Erwartungen des Verbandes Deutscher Bürgschaftsbanken angelehnt, die 

nach einem Rückgang der Neubewilligungen gegenüber dem Vorjahr von 7,3 % (Bundesdurchschnitt) 

eine Steigerung des Neugeschäftes für 2009 um 30 % gegenüber dem Vorjahr unterstellt haben. Diese 

Prognose wurde im Zusammenhang mit den gestellten Erhöhungsanträgen zu den Rückbürgschaften /-

garantien aufgestellt. In Bremen konnte insbesondere im Bürgschaftsgeschäft erneut eine deutliche 

Steigerung um ca. 17,3 % gegenüber dem bereits starken Vorjahr (Zuwachs in diesem Bereich um ca. 

29,1 %) verzeichnet werden. Das Kreditvolumen sank jedoch um ca. 6 %. Das für das Geschäftsjahr 

2009 prognostizierte Jahresergebnis wurde nahezu realisiert. 

 

Eine erfreuliche Entwicklung war insbesondere im Dienstleistungsbereich festzustellen. Hier haben sich 

die Neubewilligungen verachtfacht. Auch die Risikoübernahmen in den Bereichen Freie Berufe (+ 74 %) 

und Handwerk (+ 44 %) haben sich ansprechend entwickelt; deutlich eingebrochen sind die 

Wirtschaftszweige Handel und Industrie, das Hotel und Gaststätten- sowie Verkehrsgewerbe. 

 

Der Bürgschafts-/ Garantiebestand – bestehend aus 372 Unternehmen (VJ 358) – erhöhte sich von ca. 

T€  48.449 um etwa 2,5 % (VJ 3,4 %) auf ca. T€ 49.668. 

 

Dem aus dem Bürgschafts- und Garantiebestand resultierenden Eigenobligo in Höhe von T€ 15.527 (VJ 

T€ 16.837) standen neben den haftenden Eigenmitteln gemäß § 10 KWG von T€ 3.624 insgesamt T€ 

2.755 (VJ T€ 2.408) an Rückstellungen zur Risikovorsorge gegenüber. Der Sonderposten für allgemeine 

Bankrisiken nach § 340g HGB wurde nochmals um T€ 125 auf T€ 425 erhöht. Hierbei handelt es sich um 

eine offene Form der Reservebildung. Der Fonds dient zur Vorsorge für die allgemeinen 

geschäftszweigspezifischen Risiken. Aufsichtsrechtlich handelt es sich bei diesem Fonds um Kernkapital 

(§ 10 Abs. 2a Nr. 7 KWG). 

 

Die Eigenkapitalunterlegung gemäß Solvabilitätsverordnung lag zum Stichtag 31.12.2009 bei 24,2 % (VJ 

21,3 %) und damit - wie in den Vorjahren auch - deutlich über der gesetzlichen Untergrenze der 

Stabilitätskennziffer von 8 %. Die Quote der geleisteten Ausfallzahlungen im Verhältnis zum Eigenobligo 

reduzierte sich zum Bilanzstichtag auf ca. 2,63 % gegenüber dem Vorjahr von 3,65 % (bereinigt um 

Rückflüsse = 2,36 %, Vorjahr 3,46 %).  

 

 

 

 

 

 

 



 

2. Ertragslage 
 

Der Betriebsgewinn vor Risikovorsorge und Zuführung zum Sonderfonds für allgemeine Bankrisiken 

betrug T€ 972 gegenüber T€ 976 im Vorjahr. Die Erträge aus dem Bürgschaftsgeschäft sind auch im 

abgelaufenen Jahr wiederholt gestiegen; die Erträge aus den Vermögensanlagen sind dagegen u.a. 

bedingt durch die derzeitige unbefriedigende Kapitalmarktsituation gesunken. Die bestehenden ERP-

Darlehen werden bis 2018 getilgt und sollen ab 2010 durch andere Instrumente sukzessive ersetzt 

werden. Hierbei wird das Ziel verfolgt, fehlende Erträge zur Risikoabdeckung im Bürgschaftsgeschäft zu 

kompensieren. 

 

Die zu bildende Risikovorsorge wurde auch in diesem Berichtsjahr maßgeblich durch drei akut 

ausfallgefährdete Großengagements - u.a. ausgelöst durch die konjunkturelle Entwicklung - beeinflusst. 

Unter Berücksichtigung einer bereinigten Zuführung zu Einzelrückstellungen in Höhe von T€ 751 (Vorjahr 

T€ 668) sowie der Zuführung zum Sonderposten für allgemeine Bankrisiken in Höhe von weiteren T€ 125 

(Vorjahr T€ 125) konnte trotz der schwierigen Rahmenbedingungen ein positives Ergebnis in Höhe von 

T€ 104 gegenüber dem Vorjahr von T€ 189 ausgewiesen werden.  

 

Die Wertansätze der Bilanz zum 31.12.2009 entsprechen den gesetzlichen Vorschriften. Auf die zur 

Liquiditätsreserve zählenden festverzinslichen Wertpapiere war keine Abschreibung erforderlich.  

 

 

3. Vermögenslage 

 

Im Anlagevermögen wurden zum Stichtag ca. € 8,5 Mio. (Buchwert) festverzinsliche Wertpapiere 

gehalten. Neben einem Floater i.H.v. € 1 Mio. (Land Nordrhein-Westfalen) und einer reinen 

Bankschuldverschreibung i.H.v. € 2 Mio. (Bremer Landesbank) wurde in unterlegte 

Bankschuldverschreibungen mit einem durchschnittlichen Zinssatz von 4,25 % p.a., Laufzeit bis Anfang 

2010 bzw. 2011, investiert. Diese Papiere beinhalten nach Einschätzung der Geschäftsführung keine 

Ausfallrisiken. Bei mittleren Laufzeiten ist aktuell max. eine Verzinsung von 2,5 % p.a. zu erzielen. Selbst 

bei 10-jährigen Bundesanleihen oder gedeckten Schuldverschreibungen (Solvabilitätskoeffizient 10 %) 

beträgt die Anlagerendite max. 3,1 % p.a. Die weitere Zinsentwicklung bleibt abzuwarten. Demzufolge 

wird zur Zeit eine kurz- bzw. mittelfristige Anlagestrategie verfolgt.  

 

 

4. Finanzlage 

 

Die Zahlungsfähigkeit war auch im Berichtszeitraum jederzeit uneingeschränkt gewährleistet. Zum 

Stichtag hat die Bank insgesamt Wertpapiere i.H.v. rund € 2,65 Mio. im Umlaufvermögen gehalten. Die 

Anforderungen gemäß Liquiditätsverordnung wurden eingehalten. Die Eigenkapitalausstattung war zu 

jeder Zeit ausreichend. Die Offenlegungsvorschriften gemäß § 26a KWG, erstmals wirksam zum 

31.12.2008, wurden eingehalten. 

 



 

 

5. Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung  

 

Die zur Sicherung des Unternehmens erforderliche Risikoüberwachung wird nach wie vor von der 

Geschäftsführung selbst wahrgenommen. In diesem Zusammenhang wurden gemäß den gesetzlichen 

Anforderungen entsprechende Risikostrategien festgelegt und bisher eingesetzte Kontrollsysteme bei 

Bedarf entsprechend optimiert. Das in die Ablaufprozesse integrierte Risikomanagement ermöglicht die 

Früherkennung und Überwachung von Adressenausfallrisiken - immer unter Berücksichtigung der 

spezifischen Rahmenbedingungen des Bürgschafts- und Garantiegeschäftes. Die Mindestanforderungen 

an das Risikomanagement (MaRisk) werden beachtet und jährlich modifiziert. Ziel des Managements ist 

die Bestandssicherung und Weiterentwicklung der Bank durch Erkennen bestandsgefährdender sowie 

sonstiger Risiken mit wesentlichem Einfluss auf die Vermögens-, Liquiditäts- und Ertragslage. 

 

Zur Begrenzung von Einzelrisiken bestehen besondere Anweisungen bzw. Vereinbarungen. Für erhöhte 

Kreditrisiken wurden wie bisher auch in ausreichendem Maße Einzelrückstellungen gebildet. Die Bank hat 

in ihren Planungsrechnungen in den Folgejahren entsprechende Zuführungen zu Rückstellungen für  

Inanspruchnahmen aus Bürgschafts- und Garantieverpflichtungen vorgesehen, die sich in der 

Vergangenheit stets als ausreichend bemessen erwiesen haben. Die Bildung einer Pauschalrückstellung 

zur Abdeckung latenter Kreditrisiken ist demzufolge unterblieben, allerdings auch nicht zwingend 

erforderlich. Unabhängig davon wurde zur Vorsorge für die allgemeinen geschäftszweigspezifischen 

Risiken der Bürgschaftsbank ein Sonderposten für allgemeine Bankrisiken – wie vorstehend berichtet – 

gebildet, der auch im Berichtsjahr entsprechend erhöht wurde. 

 

Die Risikostruktur der Gesellschaft wird im wesentlichen durch Risiken des Bürgschafts- und 

Garantiegeschäftes bestimmt. Als Höchstgrenze pro Einzelengagement galt ab dem 06.03.2009 ein 

Höchstbetrag von T€ 1.250. Die Erhöhung des Einzelrisikos in Verbindung mit einer Ausweitung der 

Risikoübernahmen (prozentual) ergab sich im Rahmen der Umsetzung des durch die Bundesregierung 

verabschiedeten Konjunkturpaktes II zur verbesserten Nutzung und Ausweitung des 

Bürgschaftsinstrumentariums, das zur Sicherung der Kreditversorgung von kleinen und mittleren 

Unternehmen (KMU) angesichts der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise entwickelt wurde. Für den 

befristeten Zeitraum bis 31.12.2010 gelten gesonderte entsprechend erhöhte Rückbürgschafts- und 

Rückgarantieerklärungen des Bundes und Landes (vorübergehend gelten Rückbürgschaften von Bund 

und Land i.H.v. 80 % bezogen auf den Bürgschaftsbetrag, dagegen sind für den befristeten Zeitraum 

Beteiligungsgarantien i.H.v. 59 % - bezogen auf die Beteiligung rückgarantiert).  

 

Sämtliche Bürgschaftsengagements von über T€ 150 werden einem umfangreichen Ratingprozess 

unterworfen. In diesem Zusammenhang kommt ein für sämtliche Bürgschaftsbanken entwickeltes 

Ratingsystem zum Einsatz.  

 

 

 

 



 

Die Bürgschaftsbank hat keine speziellen Vorkehrungen zur Erfassung des Zinsänderungsrisikos 

getroffen. Es besteht eine Zinsfestbindung für die von der KfW gewährten Refinanzierungsmittel von 3 % 

p.a. bzw. ab 2001 von 1 % p.a.. Mit Blick auf die anhaltend schlechten Anlagemöglichkeiten ist die 

vorzeitige Rückzahlung des letzten hochprozentigen Darlehens (3 %) Anfang des Jahres 2010 aus fällig 

werdenden Wertpapieren vorgesehen. Demgegenüber standen zum Stichtag als Schuldverschreibung 

ausgewiesene kurzläufige Bundesanleihen in Höhe von rund € 2,65 Mio., deren Effektivverzinsung den 

Darlehenszins übersteigt. Diese Papiere wurden dem Umlaufvermögen zugeordnet und nach dem 

strengen Niederstwertprinzip bewertet. Etwaigen Zinsänderungsrisiken bei steigendem Zinsniveau wird 

durch Berücksichtigung angemessener Abschreibungen in den Planzahlen der Bank begegnet. 

 

Seit dem Bilanzstichtag waren Vorkommnisse von besonderer Bedeutung bis zum heutigen Tage nicht zu 

verzeichnen. 

 

 

6. Ausblick 

 

Wirtschaftsexperten erwarten für das Jahr eine leichte Erholung der Wirtschaftsleistung. In jedem Fall ist 

davon auszugehen, dass das Besicherungsbedürfnis der Kreditinstitute – insbesondere nach 

Fertigstellung der Unternehmensbilanzen zum 31.12.2009 – auch im Geschäftsjahr 2010 weiterhin 

anhalten wird.  

 

Die Risikovorsorge für akut ausfallgefährdete Engagements ist erwartungsgemäß in 2009 gegenüber dem 

Vorjahr gestiegen. Für 2010 wird ein ähnlicher Verlauf angenommen. Die Bürgschaftsbanken 

Deutschlands verstehen ihren Förderauftrag so, dem Mittelstand insbesondere in Krisenzeiten möglichst 

kurzfristig Hilfestellung zu leisten. Es wird unterstellt, dass die Nachfragen nach Ausfallbürgschaften, – 

wenn auch nicht durch eine Kreditklemme begründet, sondern vielmehr in veränderten 

Bonitätsbeurteilungen ihre Ursache finden - weiter zunehmen werden. 

 

Für das Geschäftsjahr 2010 werden leichte Steigerungen der Provisionserlöse – aufsetzend auf dem 

hohen Niveau der beiden Vorjahre – erwartet. Die derzeitige Entwicklung an den Kapitalmärkten wird 

auch die Ertragsseite dieses Jahres beeinflussen. Unter Berücksichtigung der anhaltend ungünstigen 

Anlagemöglichkeiten in Verbindung mit einer zumindest gleich bleibend hohen Risikovorsorge wie im 

Vorjahr wird ein Jahresergebnis nach Risikovorsorge von max. € 100.000,00 prognostiziert. Inwieweit die 

Bundesregierung einer Verlängerung des bis zum 31.12.2010 befristeten Konjunkturpaketes II 

beschließen wird, bleibt abzuwarten. Entsprechend werden die Laufzeiten der in diesem Zusammenhang 

gewährten Rückbürgschaften und –garantien geregelt. 

 

 

 

 

 

 



 

Mit Blick auf die hohen Steigerungen des Neugeschäftes in den Vorjahren und damit höheren 

Provisionseinnahmen werden für 2011 in etwa gleiche Provisionserträge wie in 2010 unterstellt. Die 

weitere Zinsentwicklung kann abschließend nicht eingeschätzt werden. Insofern geht die 

Geschäftsführung zunächst bei einer worst-case-Betrachtung für 2011 von der Realisierung eines ähnlich 

positiven Ergebnisses wie in 2010 aus.  

 

 

Bremen, 30. März 2009 

 

Bürgschaftsbank Bremen GmbH 

 

 
(Sabine Brenn)   (Peter Kleen) 
Geschäftsführerin  Geschäftsführer 



Bilanz zum 31.12.2009 
 
 
Aktiva 
  31.12.2009 31.12.2008 
 € € € 
 
 1. Forderungen an Kreditinstitute 
  a) täglich fällig 24.922,59  110.468,14 
  b) andere Forderungen 504.616,65 529.539,24 290.000,00 
 
 2. Schuldverschreibungen und andere  

festverzinsliche Wertpapiere 
  a)   Anleihen und Schuldverschreibungen 
  aa) von öffentlichen Emittenten 3.390.022,72  3.053.890,79 
   ab) von anderen Emittenten 8.056.030,75 11.446.053,47   7.955.284,36 
    11.446.053,47 11.009.175,15 
 
 3. Beteiligungen 8.000,00 8.000,00 
 
 4. Immaterielle Anlagewerte 54.592,00 69.991,00 
 
 5. Sachanlagen 16.387,00 19.529,00 
 
 6. Sonstige Vermögensgegenstände 59.488,16 10.946,87 
                                                                                                                      ___________      ___________ 
      
   12.114.059,87 11.518.110,16 
                                                                                                  
 
 
 
 
Passiva 
  31.12.2009 31.12.2008 
 €                              €                            € 
 
 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
  a) täglich fällig 1.080.602,48  3.000,00 
  b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungs- 
      frist 4.431.299,00 5.511.901,48 5.510.124,87 
 
 2. Sonstige Verbindlichkeiten 47.205,80 25.517,11 
 
 3. Rückstellungen 
 
  a) Andere Rückstellungen 2.781.480,55 2.434.914,91 
 
 4. Fonds für allgemeine Bankrisiken 425.000,00 300.000,00 
 
 5. Eigenkapital 
  a) Gezeichnetes Kapital 3.200.000,00 3.200.000,00 
  b) Kapitalrücklage 503.111,21 503.111,21 
  c) Bilanzverlust -  354.639,17 - 458.557,94 
                                                                                                                      ___________        __________ 
 
   12.114.059,87 11.518.110,16 
                                                                                                      
 



 

 
 

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2009 
 
 
          31.12.2009               31.12.2008 
                                                          €                                € 
 
 
1.  Zinserträge aus 
 a) Kredit - und Geldmarktgeschäften 9.192,97 33.267,64 
 b) Festverzinslichen Wertpapieren und  
  Schuldbuchforderungen 432.527,56 691.073,28 
   441.720,53 724.340,92 
 
2.  Zinsaufwendungen 125.504,57 370.938,05 
   316.215,96 353.402,87 
 
3.  Provisionserträge 1.140.232,15 1.052.622,49 
 
4.  Sonstige betriebliche Erträge 7.120,00 8.544,00 
 
5.  Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 
 a) Personalaufwand 
 aa) Löhne und Gehälter 279.462,73 250.195,85 
 ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung  und für Unterstützung                                  52.495,77                 46.548,53 
                                                                                                  331.958,50               296.744,38 
 b) Andere Verwaltungsaufwendungen 137.341,78 127.571,36 
   469.300,28 424.315,74 
 
6.   Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  

  immaterielle Anlagenwerte und Sachanlagen 22.261,33 13.331,00 
 
7.   Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  

  Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie  
  Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 752.477,79 668.478,70 

 
8.   Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten 
     Wertpapieren sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kredit- 
     geschäft 9.390,06 5.884,60 
 
9.  Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 125.000,00 125.000,00 
 
 
10.  Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 103.918,77 189.328,52 
 
 
11.  Jahresüberschuss 103.918,77 189.328,52 
 
12.  Verlustvortrag auf neue Rechnung 458.557,94- 647.886,46- 
 
 
13.  Bilanzverlust 354.639,17 458.557,94 
 
 





 
Luftaufnahme Bremerhaven 
 
 
 

 
Containerschiff 



 
 

Bürgschaftsbank Bremen GmbH, Bremen 

 

Anhang 2009 

 

 

A. Allgemeine Angaben 

 

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2009 wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

(HGB) und der hierzu ergangenen Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV) 

sowie unter Beachtung der rechtsformspezifischen Vorschriften des Gesetzes betreffend die Gesellschaften 

mit beschränkter Haftung (GmbHG) – unter Berücksichtigung der ergänzenden Vorschriften des 

Kreditwesengesetzes – aufgestellt. 

 

 

B. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute wurden mit dem Nennwert angesetzt. 

 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere sind dem Anlagevermögen in Höhe von 

EUR 8.505.250,00 (Buchwert) zugeordnet. Die wie Anlagevermögen behandelten Schuldverschreibungen 

und andere festverzinslichen Wertpapiere wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet, da 

auf Grund der guten Bonität der Emittenten nur von einer vorübergehenden Wertminderung ausgegangen 

wird.  

Die festverzinslichen Wertpapiere des Umlaufvermögens werden nach dem strengen Niederstwertprinzip 

(Anschaffungskosten oder niedriger Kurswert bzw. Marktpreis) bewertet. Soweit der Kurswert des 

Stichtages über dem Buchwert lag, wurden die Wertpapiere mit dem Kurswert bzw. maximal mit den 

Anschaffungskosten angesetzt. In 2009 sind keine nennenswerten Abschreibungen (VJ TEUR 0) 

vorgenommen worden. Nennenswerte rechnerische Kursreserven waren zum Bilanzstichtag nicht 

vorhanden. 

 

Die Sachanlagen wurden zu Anschaffungskosten angesetzt und um planmäßige Abschreibungen 

vermindert. Die Abschreibungen erfolgten nach der linearen Methode entsprechend der 

betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. Für abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände, deren 

Anschaffungskosten, vermindert um die darin enthaltenen Vorsteuerbeträge, mindestens EUR 150,00 

betragen, jedoch EUR 1.000,00 nicht übersteigen, wurde ein Sammelposten gemäß § 6 Abs. 2a EStG 

gebildet. Dieser wird im Geschäftsjahr der Bildung und in den folgenden vier Wirtschaftsjahren mit jeweils 

einem Fünftel gewinnmindernd aufgelöst.  

 

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Rückzahlungsbetrag passiviert. 

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung, Termingeschäfte und bestellte Sicherheiten für 

Verbindlichkeiten bestanden zum Bilanzstichtag nicht. 



 
 

 

C. Angaben zur Bilanz 

 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapiere i.H.v. 

EUR 11.446.053,47 betrafen börsennotierte Bundes- und Landesanleihen sowie 

Bankschuldverschreibungen. Wertpapiere des Anlagevermögens mit einem Buchwert von EUR 

1.002.500,00 wurden mit dem gemilderten Niederstwert bewertet. Der beizulegende Zeitwert dieser Papiere 

beträgt zum 31.12.2009 EUR 996.000,00. Da keine dauerhafte Wertminderung vorliegt, ist eine 

Abschreibung nicht erforderlich.  

 

In der Beteiligung i.H.v. EUR 8.000,00 sind keine börsenfähigen Wertpapiere enthalten.  

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen. Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen neben den Verbindlichkeiten gegenüber Rückbürgen 

i.H.v TEUR 15 im Wesentlichen Umsatzsteuerverbindlichkeiten i.H.v. TEUR 19.  

 

Die anderen Rückstellungen betrafen i.H.v. TEUR 2.755 Einzelrückstellungen für Bürgschafts- und 

Garantierisiken und i.H.v. TEUR 27 übrige Rückstellungen. 

 

Im Geschäftsjahr wurde der Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB um TEUR 125 auf 

TEUR 425 erhöht. 

 

Laufzeitgliederung ausgewählter Bilanzposten:   

 

 bis 3 

Monate 

 

€ 

mehr als  

3 Monate  

bis 1 Jahr 

€ 

mehr als 

1 Jahr bis 

5 Jahre 

€ 

mehr als 

5 Jahre 

 

€ 

im Folgejahr 

fällig werdend 

 

€ 

Andere Forderungen an  
Kreditinstitute 504.616,65 0,00 0,00 0,00 0,00 

Schuldverschreibungen  
und andere fest- 
verzinsliche Wertpapiere 3.302.321,23 1.918.257,24 6.225.475,00 0,00 5.220.578,47 

Verbindlichkeiten ggü. 
Kreditinstituten mit 
vereinbarter Laufzeit 
oder Kündigungsfrist 0,00 1.007.245,01 2.524.053,99 

 
 

900.000,00 1.007.245,01 
 

Die übrigen Verbindlichkeiten und Forderungen waren täglich fällig. 

 

Die Entwicklung und Zusammensetzung des Anlagevermögens zeigt im Folgenden das Anlagengitter: Die 

ausgewiesenen Sachanlagen betreffen ausschließlich Gegenstände der Betriebs- und 

Geschäftsausstattung. Sicherheiten wurden seitens der Bürgschaftsbank nicht gestellt. 



 
 

 

Weitere Angaben zu den Bilanzposten 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute in Höhe von EUR 24.922,59 sowie EUR 3.000,00 täglich fällige 

Verbindlichkeiten und EUR 150.000,00 der langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

richten sich gegen Gesellschafter der Bank (gleichzeitig Forderungen an respektive Verbindlichkeiten 

gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht). 

 

Die ausgewiesenen Eventualverbindlichkeiten betreffen Bürgschaftsübernahmen in Höhe von TEUR 44.968 

und übernommene Beteiligungsgarantien der Gesellschaft in Höhe von TEUR 1.946.  

 

 

D. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen in voller Höhe Mieteinnahmen aus der Untervermietung von 

Geschäftsräumen. 

 

In den Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen sind keine 

außerplanmäßigen Abschreibungen enthalten.   

 

 

E. Sonstige Angaben 

 

Termingeschäfte 
 
Termingeschäfte wurden nicht getätigt. 

 

Angaben nach § 285 Nr. 3 HGB 

 
Aus dem bestehenden Mietverhältnis, erstmals kündbar zum 31.12.2012, bestehen hochgerechnet 

finanzielle Verpflichtungen i.H.v. TEUR 132.      

        

Angaben nach § 285 Nr. 3a HGB 
  
Sonstige wesentliche finanzielle Verpflichtungen,  die nicht in der Bilanz enthalten sind und nicht nach 
§§ 251 oder 285 Nr. 3 HGB anzugeben sind, bestehen nicht. 
 

Anzahl der Mitarbeiter 
 
Während des Geschäftsjahres waren zwei Geschäftsführer – davon einer in Teilzeit – sowie 4 (VJ 2,5) 

Mitarbeiter beschäftigt. 

 



 
 

Honorar des Abschlussprüfers 
 
Als Abschlussprüfer der Berichtsgesellschaft ist die Clostermann & Jasper Partnerschaft, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Steuerberatungsgesellschaft, Bremen, gewählt. Der Abschlussprüfer 
erhielt im Geschäftsjahr 2009 folgende Honorare: 
 
Abschlussprüfung  15.046,00 € 
Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen  0,00 € 
Steuerberatungsleistungen  0,00 € 
Sonstige Leistungen         4.200,00 € 
        19.246,00 € 
 
 

Angaben zu den Bezügen der Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschäftsführung 
 
Mitgliedern des Verwaltungsrates wurden keine Bezüge gewährt. Auf die Angabe der Gesamtbezüge der 

Geschäftsführung wird unter Berufung auf § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. 

 

 

 

Bremen, 23.03.2010 

 

Bürgschaftsbank Bremen GmbH 

 

 
(Sabine Brenn)                           (Peter Kleen) 
Geschäftsführerin                       Geschäftsführer 

 



Geschäftliche Entwicklung der Bürgschaftsbank Bremen GmbH 
 
 
Das Bürgschafts- und Garantievolumen (vor Einzelrückstellungen) hat sich gegenüber dem Vorjahr um  
T€ 1.219 auf T€ 49.668 erhöht. Zusammensetzung und Entwicklung: 
  

 31.12.2009  31.12.2008  31.12.2007  31.12.2006  31.12.2005 
   T€    T€  T€      T€  T€ 

          
valutierende Bürgschaften 49.668  48.449  46.377  43.681  45.580 
unwiderrufliche Bürg- 
 schaftszusagen 

 
0 

  
0 

  
0 

  
2.189 

  
243 

 49.668  48.449  46.377  45.870  45.823 
          

          
Veränderung in % 2,5  4,5  1,1  0,1  -2,1 
 
 
 
Die von der Bürgschaftsbank Bremen GmbH vorgelegten Zahlen zeigen - jeweils für die letzten fünf Jahre 
- folgende prozentuale Aufteilung des Bürgschaftsbestandes: 
 
 nach Branchen der Kreditnehmer : 
  

 Industrie  Handel  Hotel und 
Gastronomie 

 Handwerk  Sonstige 
Gewerbe 

 Freie 
Berufe 

            
2009 10,7  26,2  4,1  13,7  38,1  7,2 
2008 13,2  25,1  3,9  13,4  37,4  7,0 
2007 12,9  26,5  3,9  14,8  34,9  7,0 
2006 14,3  25,3  3,4  13,4  36,2  7,4 
2005 12,2  27,8  3,0  13,3  35,4  8,3 

 
 nach finanzierten Vorhaben : 
  

 Existenz- 
gründung 

 Geschäfts- 
übernahme 

 Erweitungs- 
investitionen 

 Betriebsmittel- 
verstärkung 

 Sonstige 
Vorhaben 

          
2009 20,9  21,7  15,5  14,8  27,1 
2008 20,6  20,8  16,2  14,3  28,1 
2007 23,8  21,5  15,9  5,3  33,5 
2006 25,6  20,2  15,3  7,3  31,6 
2005 23,8  21,6  16,4  8,0  32,0 

 
 nach Bankengruppen : 
  

 Privatbanken   Sparkassen und 
öffentlich rechtliche 

Institute 

  Volksbanken  Beteiligungen 

          
2009 29,2   54,6   12,1  4,9 
2008 27,4   56,7   11,1  4,8 
2007 26,0   57,5   13,2  3,3 
2006 25,6   59,8   14,6  0,0 
2005 25,1   61,6   13,3  0,0 

 
 nach Kreditarten : 
  

 Darlehen   Betriebsmittel    Beteiligungen 
         

2009 69,4   26,4    4,2 
2008 70,8   24,4    4,8 
2007 74,0   21,6    3,1 
2006 76,0   20,0    0,0 
2005 75,4   20,7    0,0 



 
Ertragslage 
 
 
Aus den Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung haben wir folgende, nach betriebswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten gegliederte Ergebnisrechnung unter Gegenüberstellung der Vorjahreszahlen entwickelt: 
 
 

 2009  2008  2007  2006  2005 
 T€  T€  T€  T€  T€ 

          
Bürgschafts- und Garantieprovisionen 877  811  759  685  620 

Bearbeitungsgebühren für 
Bürgschaftsanträge 

 
263 

  
242 

  
212 

  
208 

  
166 

 1.140  1.053  971  893  786 

Erträge Wertpapiere, Fondsanteile und 
Bankguthaben 

 
442 

  
724 

  
307 

  
294 

  
461 

Zinsaufwendungen 126  371  143  123  136 

Zinsergebnis 316  353  164  171  325 

          
Sonstige Erträge 7  8  9  108  8 

Reguläre Erträge  1.463  1.414  1.144  1.172  1.119 
          
Personalaufwendungen 332  297  284  306  253 

Andere Verwaltungsaufwendungen 137  128  135  179  104 

Abschreibungen auf Sachanlagen 22  13  8  14  14 
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 
und Liquiditätsreserve  

 
972 

  
976 

  
717 

  
673 

  
748 

          
Erträge aus der Auflösung von           
Rückstellungen im Kreditgeschäft 285  422  271  190  276 

Eingänge aus Kreditausfällen 44  31  19  13  13 
Verrechnete Erträge 329  453  290  203  289 

          
Zuführung zur Rückstellung im 
Kreditgeschäft 

 
1.024 

  
1.073 

  
615 

  
509 

  
845 

Einstellung in die Einzelwertberichtigung           
zu Forderungen bzw. Forderungsverluste 7  0  4  0  18 

Ausfallzahlungen, soweit nicht durch          
Einzelrückstellungen gedeckt 50  48  13  57  18 

Zuführungen zu Fonds für allgem. 
Bankrisiken 

 
125 

  
125 

  
75 

  
100 

  
0 

Verrechnete Aufwendungen 1.206  1.246  707  666  881 

Risikovorsorge  -877  -793  -417  -463  -592 

          
Betriebsergebnis nach Risikovorsorge  95  183  300  210  156 
          
Ergebnis aus Kursgewinnen, -verlusten          
und Abschreibungen auf Wertpapiere 0  0  -102  -53  -51 
Zuschreibung zu Wertpapieren 9  6  2  0  0 

Jahresergebnis 104   189  200  157  105 
          

 
 

 



 
 
 
 
 
 
 

                           
 

                          Roland 


